
Das Linden-Museum im Jahre 1975

Ausstellung gaben neben den beiden genannten Museen auch die Völkerkunde-Museen
in Berlin, Frankfurt/M. und Heidelberg Leihgaben, dazu Herr Dr. Kalter (Stutt
gart) und Herr Maler (Hamburg). Allen fünf Gebern und den Kollegen in Hamburg
und Köln sei für diese schöne Zusammenarbeit noch einmal aufrichtig gedankt. Auch
hier konnte ein Führer herausgebracht werden, so daß die wichtigen Ausstellungen der
letzten Jahre nun durchweg mit Publikationen verbunden waren, was unsere Besucher

(und nicht nur sie) dankbar begrüßt haben.
 Die gleichfalls schon im vorausgegangenen Bericht erwähnte Kamerun-Ausstellung

in den USA ist in diesem Jahr im William Benton Museum of Art in Storrs (Connec
ticut) vom 11. 10. bis zum 20. 12. 1975 zu sehen gewesen. Nach den uns zugegangenen

Berichten war der Erfolg groß. Im laufenden Jahr (1976) wird sie in Ithaca (New
York) und Hanover (New Hampshire) zu sehen sein.

Schließlich ist zu berichten, daß wir im Frühjahr 1975 in Rottweil zusammen mit dem
hiesigen Staatlichen Museum für Naturkunde eine Ausstellung „Australien und Süd
see“ aufgebaut haben, und zwar in der Schalterhalle der dortigen Kreissparkasse, wo
wir schon mehrfach gastieren konnten.

All denen, die bei diesen Ausstellungen mitgeholfen haben, d. h. dem ganzen Per
sonalkörper des Museums, darf ich für die vielfältige und manchmal opfervolle Arbeit
sehr danken. Dieser Dank gilt besonders auch Herrn Dr. K. Brandt für seinen guten
und wirklich brauchbaren China-Katalog und Herrn Dr. H.-J. Koloss für seine
gründliche Einführung in die Kunst Ostafrikas, die als Pionierarbeit auf diesem Ge
biet gelten darf.

Neben den bereits fallweise durchgeführten haben wir in diesem Jahr regelmäßig
Führungen durch Teile unserer Ausstellungen veranstaltet, vor allem natürlich durch
die Sonderausstellungen. Bei insgesamt 66 Führungen, darunter 31 sonntags und
 abends, konnte das Interesse größerer Gruppen an den hier vorgeführten Kulturen
verstärkt werden. Bel den Sonntags- und Abendführungen allein zählten wir 685 Be
sucher, dies seit Juli.

So wird es vielleicht auch verständlich, daß auch die lange Jahre hindurch stagnie
renden Besucherzahlen weiter angestiegen sind. Die vielen Sonderausstellungen der
letzten Jahre, die hinzugekommenen Publikationen und ein verstärkter Führungs
dienst sind sicher mit die Ursachen für diese erfreuliche Entwicklung. So kamen wir
im Berichtsjahr mit 54 826 Ausstellungsbesuchern erstmals über die 50 000-Grenze.
Gegenüber den Zahlen, die wir im Jahresdurchschnitt bis 1970 erreichen konnten, be
deutet dies eine Steigerung um etwa 60°/o. Mit den auswärtigen, von uns ganz oder

teilweise organisierten Ausstellungen zusammen dürfte in diesem Jahr die Besucher
zahl die 90 000-Grenze überschritten haben.

Neben den vorher genannten Publikationen konnte auch im Berichtsjahr ein wei
terer Band von TRIBUS herausgebracht werden (Nr. 24), der mit seinen verschiede
 nen weitgestreuten Beiträgen und Buchbesprechungen die gute Tradition dieses Jahr
buchs fortführt. Die zahlreichen Indianerfreunde freuen sich besonders über die neueste
Publikation des Hauses, ein Bildheft, das unseren frühen Sammlungen aus dem Ge
biet der Prärie- und Plains-Indianer gewidmet ist. Es stellt vor allem die beiden
großen Sammlungen Paul Wilhelm von Württemberg und Maximilian zu Wied vor,


